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Gefährdungsbeurteilung psychische Belastung 

Zusammenfassung der Empfehlungen zur Umsetzung

von der

Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie (GDA) 

>> Für Sie gelesen und für die Praxis zusammengefasst <<
Link zur Broschüre:
www.gda-
psyche.de/SharedDocs/Publikationen/DE/broschuer
e-empfehlung-gefaehrdungsbeurteilung.pdf

http://www.gda-psyche.de/SharedDocs/Publikationen/DE/broschuere-empfehlung-gefaehrdungsbeurteilung.pdf
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Wieso dieses Dokument?

Angesichts der stetig wachsenden Fehlzeiten aufgrund psychischer Überlastungen, hat der Gesetzgeber 
Ende 2013 reagiert. Das Arbeitsschutzgesetz fordert nun explizit die Berücksichtigung der psychischen 
Belastung in der Gefährdungsbeurteilung. Unternehmer und Geschäftsführer sind in der Pflicht, ihre 
Beschäftigten nicht nur vor physischen Gefahren, sondern auch vor psychischen Belastungen zu schützen. 

Arbeitgeber müssen arbeitsbedingte Risiken, die negativen Einfluss auf die Gesundheit der Belegschaft 
haben, systematisch erheben und minimieren.

Aus Sicht der PERSPEKTIVWERKSTATT stehen Industrie 4.0 und Arbeitszufriedenheit nicht im Widerspruch. 
Im Gegenteil, eine sinnvoll durchgeführte Gefährdungsbeurteilung psychische Belastung (GBpsych), kann 
für Unternehmen und Organisationen in einer immer dynamischeren Arbeitswelt zum Erfolgsmodell 
werden.

Um Ihnen die Beschäftigung mit diesem wichtigen Thema so einfach wie möglich zu machen, haben wir 
auf den folgenden Folien die Empfehlung der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie (GDA) für 
Sie zusammengefasst. 

Sehr gerne stehen wir Ihnen darüber hinaus für Ihre weiterführenden Fragen zur Verfügung. 
→ Unsere Kontaktdaten finden Sie auf der letzten Folie dieser Präsentation.
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Inhaltsverzeichnis: Broschüre GDA

➢ Die Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie (GDA) ist 
eine auf Dauer angelegte im Arbeitsschutzgesetz und 
im SGB VII verankerte Plattform von Bund, Ländern und 
Unfallversicherungsträgern. 

➢ Die GDA ist im deutschen Arbeitsschutzsystem fest etabliert 
und setzt die Standards für den Arbeitsschutz.

➢ Die Empfehlungen der GDA sind bei der Umsetzung der 
GBpsych eine gute Grundlage, weil sie die Orientierung für die 
Überwachungstätigkeit der Aufsichtsbehörden der Länder und 
der Unfallsversicherungsträger sind.
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Grundlegende Aspekte

➢ Die Gefährdungsbeurteilung (psychisch und physisch) ist 
eine arbeitsschutzrechtliche Pflicht.

➢ Es geht um die Gestaltung der Arbeit, nicht um die
psychische Verfassung der Belegschaft.

➢ Die grundsätzliche Verantwortung für Planung und 
Durchführung liegt beim Arbeitgeber. Er muss die 
GBpsych nicht selber durchführen, sondern kann eine 
fachkundige Person beauftragen.

➢ Der Betriebs- oder Personalrat hat ein 
Mitbestimmungsrecht.
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Das grundsätzliche Vorgehen

➢ Die GBpsych beinhaltet viele Bausteine aus dem 
klassischen Projektmanagement.

➢ Ein wichtiger Unterschiede zum „normalen“ 
Projektmanagement ist Schritt 5: die obligatorische 
Wirksamkeitskontrolle.

➢ Häufig wird die Frage gestellt, wie psychische 
Belastung überhaupt gemessen werden kann. 
Geeignete Methoden werden in Schritt 3+4 
beschrieben.

➢ Details zu den einzelnen Schritten folgen auf den 
nächsten Folie.
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Vorbereitung: Vorgehen planen und Voraussetzungen schaffen

➢ Die beteiligten Akteure müssen identifiziert und sensibilisiert 
werden.

➢ Bei größeren Unternehmen kann eine betriebsinterne 
Schulung sinnvoll sein.

➢ Zusätzliche Fachkenntnisse können intern oder extern 
eingebracht werden. 

➢ Die beteiligten Akteure müssen das Tätigkeitsspektrum und 
die Arbeitsaufgaben im Unternehmen kennen.

➢ Nutzenoptimierung durch Einbeziehung der Beschäftigten!
Die Nutzung des "Expertenwissens" der Beschäftigten erhöht 
die Akzeptanz.
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Schritt 1: Festlegen von Tätigkeiten / Bereichen

➢ Gleichartige Tätigkeiten in Bezug auf die psychische Belastung werden zu 
einer  Einheit zusammengefasst.

➢ Es kann unterschieden werden nach 

o der Art der Tätigkeit
(z.B.: Busfahrer, ambulante Pflege etc.)

o in Arbeits- und Organisationseinheiten
(z.B.: Verwaltung, Produktion, Lager etc.) 

➢ Die Bildung der Einheiten muss nachvollziehbar begründet sein.
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Schritt 2: Ermittlung der psychischen Belastungen der Arbeit (1) 

➢ Vier Merkmalsbereiche werden zur Ermittlung der psychischen Belastung 
unterschieden (Details Anlage 1):
1. Arbeitsinhalt / Arbeitsaufgabe
2. Arbeitsorganisation
3. Soziale Beziehungen
4. Arbeitsumgebung

=> abhängig von der konkreten Tätigkeitsanforderung können diese Faktoren 
erweitert werden.
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Schritt 2: Ermittlung der psychischen Belastungen der Arbeit (2) 

➢ Zur Ermittlung der psychischen Belastung gibt es grundsätzlich drei 
Vorgehensweisen:
1. Standardisierte schriftliche Mitarbeiterbefragung
2. Beobachtung(sinterviews)
3. Moderierte Analyseworkshops

➢ Anforderung ist, dass die ausgewählten Instrumente geeignet sind, um alle 
belastenden Faktoren zu erfassen. 

➢ Die Vorgehensweise hängt von Faktoren wie Unternehmensgröße, 
Kommunikationskultur, etc. ab. 

➢ Die verschiedenen Methoden können kombiniert werden. 
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Schritt 3: Beurteilung der psychischen Belastungen der Arbeit

➢ Im dritten Schritt werden die zuvor ermittelten Belastungen 
beurteilt. 

➢ Vorrangiges Ziel ist die Abschätzung, ob Maßnahmen erforderlich 
sind.

➢ Interne oder externe Vergleichswerte können herangezogen
werden.

➢ Die Beurteilung kann in Workshops vorgenommen werden.
Dies eröffnet die Möglichkeit, Schritt 4 (Maßnahmenentwicklung) zu 
integrieren.
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Schritt 4: Entwicklung von Maßnahmen 

➢ Die abgeleiteten Maßnahmen müssen nachvollziehbar und begründet sein.

➢ Arbeitsschutzmaßnahmen müssen 
o Gefährdungen vermeiden bzw. möglichst gering halten,
o Gefahren möglichst an der Quelle bekämpfen.

➢ Individuelle Schutzmaßnahmen sind nachrangig 
zu anderen Maßnahmen.

➢ Mögliche negative Auswirkungen von Maßnahmen müssen berücksichtigt 
werden (z.B. Verschiebung der Belastung in andere Bereiche) und sollten 
vermieden werden.

Konkretisierung der Maßnahmen durch 
oder konkrete Beschreibung der Maßnahmen durch:

o Prioritäten
o zeitnahe Umsetzung
o konkreter Zeitplan
o Verantwortlicher 
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Schritt 5: Wirksamkeitskontrolle  

➢ Fällt die Wirksamkeitskontrolle negativ aus, sind andere 
Maßnahmen zu entwickeln und umzusetzen.

➢ Die eingeleiteten Maßnahmen müssen nach einer 
angemessenen Frist auf ihre Wirksamkeit überprüft
werden.

➢ Die Vorgehensweise zur Wirksamkeitskontrolle muss
nachvollziehbar sein.
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Schritt 6: Aktualisierung / Fortschreibung

➢ Die Gefährdungsbeurteilung muss aktuell sein. 

➢ Sie ist zu aktualisieren, wenn sich zum Beispiel:
o Arbeitsbedingungen durch Reorganisation 

ändern oder
o bei Häufung von Beschwerden.



14

G D A  E m p f e h l u n g e n  z u r  G B p s y c h
- F Ü R  S I E  G E L E S E N  -

Schritt 7: Dokumentation 

➢ Die Dokumentation der Gefährdungsbeurteilung
ist eine gesetzliche Verpflichtung.

Mindestinhalt:
o Beurteilung der Gefährdung
o Maßnahmen (inkl. Termin/Verantwortlicher)
o Durchführung der Maßnahmen 
o Überprüfung der Wirksamkeit
o Datum der Erstellung

➢ Es gibt keine Vorgabe zur Art der Dokumentation.

➢ ABER: Die Dokumentation muss nützlich, nutzbar und 
nachvollziehbar sein.
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Anlage 1:
Beschreibung von 
Belastungsfaktoren
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Anlage 2:
Empfehlung zu 
Instrumenten
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Anlage 3:
Qualitätsgrundsätze für 
Verfahren und Instrumente
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Dipl.-Ing. Petra Kastenholz

25 Jahre Berufspraxis 

→ im Konzern, im Mittelstand und in familiengeführten Unternehmen

→ 10 Jahre Erfahrungen als Führungskraft 

→ 15 Jahre Erfahrungen als Projekt- und Produktleiterin 

→ 15 Jahre in einem Arbeitsumfeld mit hohem Frauenanteil und männlicher Führung

→ 10 Jahre in einem Bereich mit sehr hohem Männeranteil und männlicher Führung 

Qualifikation

o Zertifizierte Wirtschaftsmediatorin

o Prozessmanagerin Gefährdungsbeurteilung psychische Belastung

o Zusatzqualifikation - Konfliktklärung in Teams und Gruppen

o Certified SCRUM Master

o Executive Coach

o Systemischer Businesscoach

o NLP Master
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Dipl.-Betriebsw. Annegret Küppers

20 Jahre Berufspraxis 

→ Unternehmensberatung: Konzerne und Mittelstand

→ Begleitung von Veränderungsprozessen

→ Projektmanagement

→ Controlling

→ Betriebswirtschaftliche Zusammenhänge verständlich machen

Qualifikation

o Wirtschaftsmediatorin

o Prozessmanagerin Gefährdungsbeurteilung psychische Belastung
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D i p l . - I n g .   P e t r a  K a s t e n h o l z
&   

D i p l . - B e t r i e b s w .  A n n e g r e t  K ü p p e r s

■ Hauptstraße 73   ■ 45219 Essen    ■

■ www.PerspektivWerkstatt.com    ■

■ Kontakt@PerspektivWerkstatt.com    ■

■ Tel +49 2054-8735440 ■


